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MorsteWe Freilassung der verhafteten Konsuln?
Oie nächste Ausgabe - es Blattes

erfolgt am Freitagmittag.

Amtliches
Kgl - Kberamt Wagst - .

Erdöl für Landwirtschaft und Heimarbeit.
I. Dem Obrramt sind für Zwecke der Heimarbeit, der

Landwutschasl und in besonders dringenden Fällen auch der
allgemeinen Beleuchtung für Januar 1916 3800 Liter Erdöl
überwiesen worden, welche gegen Abgabe weißer, bis 15.
Fedr. 1916 gütiger Erdöimarken von den nachstehend ver-
zeichnrten Berteilungsstellen bezogen werden können:

1. in Nagold bei den Firmen Berg u. Schmid und
Friedrich Schmid von Angehörigen der Gemeinde Nagold,
Emmingen, Iselshsusen, Mindersbach, Pfrondorf,Rohrdorf,
Schietinge» und Unterschwandors.

2. in Aitensteig bei den Firmen Burghardt jg. und
Paul Beck für Altensteig, Altensteig-Dorf, Berneck, Egen¬
hausen, Gaugenwald, Enztai, Ettmannsweiler, Jünfbronn,
Slmmersseld und Urberberg.

3. in Böfingrn bei Kaufmann und Schultheiß Broß
für Bösingen.

4. in Wart bei Frau Roller für Wart, Ebershardtund Wenden.
5 in Ebhanse » bei den Firmen Raö und Kar!

Schökls für Edhausen.
6. in Effringe « bei Frl. Christine Guiekunst für

Effringen und Schöndronn.
7. in Gültlingeu bei der Firma Karl Hummel für

Gültlingen.
8. in Haiterbach bei der Firma Waiblingerz. Löwen

und Buchbinder Gutekunst für Haiterbach.
9. in Oberschwsndors bei Kaufmann Theodor Ehe¬

mann für Obsrschwandorf und Beihingen.
10. in Untertalheim bei Witwe Franziska Weil fürUnter- und Obertalheim.
11. in Speelberg bei Frau Friederike Teufel für

Spielberg.
12. in Walddorf bei den Firmen Christian Hiller

und Anna Widmaiec für Wolddorf.
13. in Wildberg bei den Firmen Krayl, Eberhardl,

Carle, Flauer, Remshardt und Wacker für Wtldberg, Sulz,
Rotfelden und 60 Liier für Gülilmgen.

Die Verteilung der Erdölmarken erfolgt wie bisher,

Das Kreuz.
lieber dem schreckendurchzlttertenLand,

über der Dörfer loderndem Brand
ragt es in heiliger Hoheit empor,
hoch ob dem Wüten und Toben der Schlacht,
über der Sterne schimmernder Pracht
leuchtet'» in herrlichem Glanze hervor:

Das Kreuz von Golgatha.
Wer es vergessen und nicht mehr erkennt,

wer mit dem Munde nur Christ sich noch nennt,
dem verkündet es Tod und Gericht.
Dem aber, der dem Herrgott vertraut,
der mit gläubigem Herzen es schaut,
strahlt es zum Tröste: Fürchte Dich nicht!

Dir ist der Heiland nah!
Henning». Borcke, Leipzig,

in „Glaube und Tat". ^

Durchhatten!
Hi« Wort für die Mission zn« Krscheinnn-o

Wie unser deutsche» Bolk, so hat auch diei
Mission den Druck und die Opfer des Kriegs im
Fahr noch tiefer empfinden müssen als im ersten. T

Hunderten junger Männer, die sie aus ihren
A ..V °Oeminaren auss Schlachtfeld sandte, i
»n.? ^ '«che Anzahl gefallen— die Basler Missim

22 Tote, außerdem5 Vermißte und 5 Grs
" "^ Sängen Reichsdeutsche—; das Hunden

Jubiläum, das sie als wirksamste Begründerin der
stonsgedanken» tm deutschen Protestantismus verg«
vommer zu feiern gedachte, hat sich in einen besch

auf den Rathäusern nach der Reihenfolge der Bedarfsan-
! Meldungen, formst die beschränkte Markenzahl ausreicht.
! Das Markenerdöl wird in den oben genannten Berteilungs-
! stellen um 32 ^ das Liter verkauft. Bei Lieferung in das
! Haus ist der Preis 34 ^ für das Liter. Für das Füllen
; oder Leihen von Behältnissen darf keine besondere Gebühr
) berechnet werden. Die Verkäufer in den BerielluLgsstellcn
t haben zum Teil such markenfreies Erdöl, dürfen jedoch eine

gewisse Menge ihres Erdölvorrats bet Strasoermeidung nur
gegen vorschriftsmäßige Erdölmarken abgeben.

Die Erdölmarken gehen den Herren Orisvorstehem mit
nächster Post zu. Zu welchem Zeitpunkt die mit der
Lieferung betrauten Gesellschaften das Erdöl liefern, ist hier
nicht bekannt. Die Bezugsberechtigtenbezw. die Herren
Ortsoorstehcr müssen sich aber deswegen mit der für ihre
Gemeinde in Betracht kommende Berteilungsstellen ins Be¬
nehmen setzen.

Eine Aenbernng der Berteilungsstellen war aus
verschiedenen Gründen nicht möglich. Muster der weißen
Erdölmarken gehen den Berteilungsstellenk. H. von hier
aus zu.

î II. Der Bedarf an Erdöl für Gewerbetreibende
darf nur in solchen Lttermengen angefordsrt wersen, welche
durch 20 teilbar sind, damit die Lieferung in Tankwagen
erfolgen kann.

Bei mehreren Anträgen aus Uederlafsung kleineren
Mengen als 20 Liter muß daher durch das (Stadt-)Schult-
heißenamt die Bestellung gemeinsam gemacht werden. Die
Verteilung können dann die Besteller unter sich regeln.
Selbstverständlich ist, daß nur nicht einfach jeder kleinere
Betrieb 20 Liter oerlängen darf, sondern nur der talsächlich
unbedingt nötige Bedarf anzufordern ist, und daß weiter mit
dem Verbrauch des Erdöls aus das Sparsamste umgegangen
werden muß.

Nagold, den 3. Jan . 1915.
Amtmann Mayer.

Besuch des Kronprinzen bei de« Schwaben
in den Argonnen.

p Usber den jWeihnachtsbesuch des deutschen Kron¬
prinzen bei den schwäbischen Truppen in den Argonnen ist
einem vom Generalkommandodes 13. Armeekorps geneh¬
migten Bericht des Württemberger Zeitung zu entnehmen:
„Am Ziel, einem Hüttenlager, lief in den Argonnen. wird
der Kronprinz von jubelnden Truppen umringt und von dem
Regimentssührer der Württemberger, Major Frhr. v. Lupin.
begrüßt. Er begleitete ihn durch das Lager hinaus zur
Waldkapelle, wo allsonntäglich der Regimentspfarrer Got¬
tesdienst abhält, wo am heutigen Abend die Lichter an einem
heimatlichen Tannenbaum brennen. Der Kompaniesührer,
Leutnant Halg, gedenkt mit tinfachen ehrlichen Soldaten-
warten der Lieden dah-im, die stolz sein können auf die
Tapferen draußen, die so treulich im Argonnemvald Wacht
halten. Dann gab er der Freude seiner Leut«über die An¬
wesenheit des Kronprinzen Ausdruck, dankte dem Armee-
sichrer für sein Erscheinen bei den Truppen und schloß mit
einem begeistert aufgenommr neu Hoch aus den Kronprinzen.
Brausend tönte der Widerhall über die Berge und Schluchten
hinüber zu des Feindes Linien, der wohl nicht ahnte, wie
nahe des deutschen Kaisers Sohn an seinen Gräben weilte,
sonst hätte er sicher das schwere Artillerie- und Mincnfeuer,
das dumpf und hart auffchlagend an den Ernst der Zeit
gemahnte, noch verstärkt. Bei der nun folgenden Gaben-
oerteilung wechselte der Armeeführer manch scherzendes Wort
mit den tapferen Grenadieren und Pionieren und konnte
sich von der Begeisterung, die alle Herzen beseelte, über¬
zeugen. Darm überraschte der Kronprinz de» Bataillons-
sichrer, Hauptmann Schaal, in seinem Unterstand. Unter
seine« kleinen Lichiecbaum verweilte er im Kreise einfacher
und tapferer Frontosfiziere, bis die Uhr zur Rückfahrt schlug.
Brausende Hurras begleiteten ihn."
Die Verhaftung der Konsul« in Saloniki.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 4. Jan.

Amtlich. (Tel .)
Auf allen Kriegsschauplätzen keine Ereignisse von Be¬

deutung.
Oberste Heeresleitung.

Athen , 3. Jan . Der Sonderberichterstatter des WTB.
meldet noch über die Verhaftung der Konsuln in Saloniki:
Die Behauptung der Vertreter des Bierverbandes, daß die
Konsuln spioniert hätten, wird hier als lächerlich bezeichnet.
Die Konsuln seien»on Geheimpolizisten des Birroerbands
derartig überwacht und belästigt worden, daß schon dadurch
jede Spionagetätigkeit ausgeschlossen gewesen sei. Minister-
p:äfident Skuludts hat den Vertretern des Bterbundes, die
bei der griechischen Regierung gegen die Verhaftung ihrer

Missionsbuß- und bettag verwandelt; die Verheerung des
blühenden Missionswrrk» in Kamerun wird mit der fort¬
schreitenden Eroberung der Kolonie durch die feindlichen
Heere nahezu vollendet sein; über Südwestafrika ist der
Kriegssturm furchtbar dahingebraust, milder über di« deutsche
Mission in der Südsee, während sie im tapfern Deutfch-
Ostasrika in ihrem Kern noch unberührt ist und sich dort
wie im türkischen Reich an der Kriegshilse beteiligt; in
Indien sind sämtliche reichsdeutsche Missionare gefangen
gesetzt oder mit ihren Frauen und Kindern ausgewiesen;
in den andern englischen Kolonien ist unfern Glaubensdoten
zum mindesten die Bewegungsfreiheitstark beschränkt und
dort wie auch in den neutralen überseeischen Ländern leiden
sie herb unter der Erschwerung des Verkehrs mit der Hei-
mal — wahlltch ein gutes Stück Schicksal des Ausland-
deutschlumsI

Dennoch ist bei der Kriegstagung der deutschen Mis¬
sionen, die im Herbst in Herrnhut, am Sitz der Zinzen-
dorfschen Brüdergemeine stattsand, keinerlei Hoffnungslosig¬
keit zutage getreten. Bei den M ssionsfreunden in der
Heimat eine überraschende Zähigkeit im Durchhalten trotz
aller vaterländischen Opfer: „eure Not ist unsere Not",
schallt es den aus der Gefangenschaft heimkehrenden Mis¬
sionaren überall entgegen; der erhöhte Ertrag der Missions-
denkbüchsen zeugt von der Zuversicht unseres Volks; Feld-
graue schicken ihre Löhnung ein, „damit auch im Krieg die
Mission weitergetrteben werde". Und dies geschieht in der
Tat. Auch draußen auf den Mijfionsfeldem ein bewun¬
dernswertes Durchhalten! Nicht nur in neutralen Ländern,
wie in China oder Niederländtsch-Indien, sondern auch
unter scharfe? Polizeiaufsicht in englischem Hoheitsgebiet.
Und — das ist das ermutigendste— wo die deutschen
Glaubensdoten vertrieben sind, Hallen ihre eingeborenen Ge¬
meinden und Gehilfen unter den erschwerendsten Umständen

doch meist treu zu ihrer Mission und suchen die entstandenen
Lücken zum Teil mit beträchtlichen Opfern durch Kräfte aus
ihrer Mitte auszufüllen. So beispielsweise in Indien, aber
selbst in Kamerun sind Getreue am Werk, daß Abschieds¬
wort, das ein bewährter Negerchrist an eine deutsche Mis-
fioriarssrau richtete, einzulösen: „Wir wollen alle Kräfte
zusammennehmen, um das Werk der Basler Mission fort-
zusichren." Es hat sich natürlich manche Spreu vom Weizen
geschieden; aber, soweit wir sehen, hat die kritische Zeit
wider den Willen unserer Feinde der Arbeit des deutschen
Missionars ein Ehrenzeugnis und seinen farbigen Gemeinden
einen Fortschritt in der Selbständigkeit gebracht.

Darum auch fernerhin durchhalten! Was will doch
Treue gegen unsere Mission in ihrer Kriegsnoi für uns be¬
deuten? Es gilt eine Probe, ob wir glauben, daß die er¬
schütternden Weltereignisse die Bahn zum Ziel der Mensch¬
heit, zum Reiche Gotte», dem Reich der Gerechtigkeit und
des Friedens, bereiten; ob wir glauben, daß dabei auch
unser deutsches Bolk, das Bolk des Heliand und Luthers,
einen weltgeschichtlichen Beruf zum Heil der Völker hat;
eine Probe endlich, ob wir den Dank für das Licht der
Welt, das uns in den schwersten Stunden des Lebens die
beste Kraft in die Seelen gießt, mit der Tat beweisen wollen
an denen, die in heidnischer Finsternis und Todesschatten
sitzen. Auch dieses Durchhalten unseres»Volkes wird sich
lohnen. Wenn einst nach dem blutigen Ringen der Heere
aus den Schlachtfeldern das Ringen der Geister in der
Heimat um die Frage anhebt, wie wir Deutsche uns in
unserer neuen Weltstellung und in unserem Dolkesleben
noch allem, was der,Krieg uns brachte, etnzurichten haben,
dann wird die Mission mit ihren Erfahrungen äußerer und
innerlichster Art unserm Baieiland viel sein können, falls
wir sie zur Zeit ihrer größten Bedrängnis nicht haben ver¬
kommen lasten.



Konsuln Widerspruch erhoben haben, geantwortet, daß er
aus seinen bei den Bieroerbandsmächten eingelegten Ein¬
spruch und die Forderung ans unverzügliche Freilassung
der Konsuln bisher keine Antwort  erhalten habe.
Angesichtsd.s in letzter Zeit vom Bteroerband Griechen¬
land gegenüber zur Schau getragenen rücksichtslosen Auf¬
tretens hat sich die ganze öffentliche Meinung Griechenlands
aufs höchste erbittert.

Budapest , 3. Jan . Nach Meldungen aus Saloniki
befindet sich unter den verhafteten Oesterreichern auch der
Bizeoorstan) der Saloniki-Bank und Berichterstattersder
„Neuen Freien Presse". Die Konsuln und Bromten sind
nach Athener Nachrichten nach Mud ros gebracht wor¬
den. (Lok.-Anz)

Rotterdam , 3. Jan . Nach einer Meldung der„Ti¬
mes" erfolgte der Urberfall auf die Konsulate ganz uner¬
wartet. Die Archive konnten nicht mehr entfernt oder ver¬
nichtet werden. (Lok.-Anz.)

Athe ^, 3. Jan . WTB. In der scharfen Eiospruch-
note, die die griechische Regierung wegen der Ereignisse in
Saloniki an die Regierungen der Bieroerbandsmächte ge¬
richtet hat. heißt es u. a., daß sich Griechenland genötigt
sehe, geaen die gröbste und «runenschkichsteMerletzsng
der griechische« Koßeitsrechte Einspruch zu erheben, die
mit vollständiger Mißachtung der herkömmlichen Regeln
des diplomatischen Fretstatlrechts und der einfachsten alt¬
hergebrachten Höflichkeit erfolgt sei.

Ber «, 3. Jan . WTB. Tiornale d' Italia meldet,
der griechische Statthalter von Saloniki habe im Aufträge
seiner Regierung die Uebergabe der Konsulatsgebäudeder
Mittelmächte gefordert. Der englische und der französische
General hätten sie jedoch entschieden»errveigert.

London, 3. Jan . WTB . Reuter meldet: Der
Sonderberichterstatter des „Daily Chronicle" in Athen hatte
eine Unterredung mit dem König.  Dieser sagte, er
könne England noch immer nicht begreisen. Es sei ihm
gleichgültig, ob er angegriffen werde, aber er verlange, daß
man ihm gegenüber ehrlich handle. Er habe sein Wort
gegeben, eine wohlwollende Neutralität einzuhalten und so
werde es auch geschehen.

Konftantinopel , 3. Jan . WTB. Die gesamte Presse
spiegelt die tiefe Entrüstung wider, die die Festnahme der
Konsuln und Konsularbeamien der Türkei und ihrer Ver¬
bündeten hervorgerusen hat. Die Blätter bezeichnen dieses
Boigehen einstimmig als verächtlich. Eine solche Feigheit
und ein solcher Räuberstreich seien unwürdig der beiden
Großmächte, dis aus diese Weise die einfachsten Grundsätze
nicht nur des Völkerrechts, sondern auch der Menschlichkeit
mit Füßen träten.

Laut „Boss. Z." berichtet„Corriere della Sera" aus
Athen, die griechische Regierung habe noch keine Ant¬
wort  der Bieroerbandrmächte auf ihren Einspruch wegen
der Verhaftung der Konsuln erhalten. Auch der amerika¬
nische Konsul, unter dessen Schutz die österreichischen, bul¬
garischen und deutschen Untertanen sich stellten, hat oerge-
bens ersucht, die Konsulatsgebäude freizugeben.

Wie Magrini dem „Secslo" aus Saloniki berichtet,
ersuchte die Gemahlin des deutschen Konsuls den französi¬
schen General Sarrail, das Schicksal ihres Gatten teilen
zu dürfen.

Das „B. T." schreibt: Die Vieroerbandsmächte haben
ihr völlige Mißachtung der Rechte der Neutralen nicht
stärker zum Ausdruck bringen können als durch die unge¬
heuerliche Maßnahme, 1000 fremde Staatsangehörigeaus
dem Boden einer neutralen Macht zu verhaften.

König Peter in Saloniki.
Athen, 3. Jan . WTB. Der Sonderberichterstatter

des WTB. meldet: Es verlautet, daß König Peter sich
von Saloniki, wo er an Bord eines französischen Torpedo¬
bootszerstörers eintraf, nach Athen begeben wird, um König
Konstantin zu besuchen. König Peter ist in Saloniki zu¬
nächst nicht an Land gegangen. Er empfing an Bord den
Besuch der Generale Sarrail und Mahon und des griechi¬
schen Generals Moschopulos.

Zusammenstoß zweier engl . Militärzüge.
Budapest , 4. Jan . WTB . „Az Est" meldet aus

Athen: Bet der Haltestelle Salamis auf der Linie Salo¬
niki—Dedeagarsch erfolgte ein Zusammenstoß zweier eng¬
lischer Militärzüge, wobei eine große Anzahl Soldaten das
Leben verlor. 9 Wagen wurden gänzlich zertrümmert.
In Saloniki glaubt man an einen Anschlag.

Die Auflösung des serb. Heeres.
Nach dem albanischrn Berichterstatter des „Gazzetta

di Bcnetia" hat. wie dem „Berk. Lokanz." aus Lugano
berichtet wird, jede Disziplin im serbischen Heer ausgehört.
Die Ojfiziere haben ihre Macht verloren.

Die Dardanellenkämpfe.
Konstarrtiuopel , 3. Jan . WTB. Das Hauptquar¬

tier teilt mit: An der Dardanellenfront  heftige
Kämpfe und Bombenwerfen auf dem linken und rechten
Flügel, sowie zeitweise aue setzendes Artilleriefeuer auf der
ganzen Linie. Ein feindlicher Kreuzer und ein Monitor
zog sich nach zeitweise! Beschießung gegen unsere Stellun-
gen wieder zurück. Unsere Flieger überflogen die feindli¬
chen Stellungen und machten gelungene Erkundungen. Bei
Art Bumu sind 400 Kisten mit Infanteriegeschossen, die
vom Fcind verborgen worden waren, aufgesunden worden.
Sonst keine weiteren Ereignisse. — Der den Engländern
an der Iraksront abgenommene Monitor Salmanpak ist
vollständig wiederhergestellt und nach Kut el Amara ab¬
gegangen.

Die Torpedierung der „Perfia ".
London , 4. Jan . WTB. Die „Times" erfahren

aus Kairo vom2. Jan ., daß die Ueberlebenden der„Psrsia"
erzählen, der Dampfer sei um Vs2 Uhr nachmittags getroffen
worden und habe sich sofort zur Seite geneigt. Biele wur¬
den in die See geschleudert. Es war an Bord nicht mög¬
lich. die Boote niederzulassen. Die „Persia" sank binnen
5 Minuten. Zwei Boote voll Menschen wurden von ihr
mitgertssen, da keine Zeit war. die Seile zu kappen. Bier
Boote vermochten wcgzukommen und wurden nach 30 Stun¬
den von einem Dampfer ausgenommen. Verschiedene Schiffe
fuhren vorbei, wagten es ober nicht, Hilfe zu bringen, da
sie offenbar einen Hinterhalt befürchteten. Die Ueberleben-
den, die gestern abend in Alexandrien eintrasen, waren:
der erste Steuermann, der zweite Steuermann, 7 Maschi¬
nisten. 27 Matrosen, 63 Laskaren und 59 Passagiere. Unter
den Offizieren befindet sich Oberst Bigham und der Ameri¬
kaner Grant, der Vertreter der Bacuum Oil Company in
Kalkutta. Der amerikanische Konsul in Aden,
Mc. Nee ly . ist ertrunken.  Ein anderer Amerikaner
namens Rose wurde in Gibraltar an Land gebracht.

Horsprings , 3. Jan . WTB . Reuter melde«:
Wilson  wird seine Hochzeitsreise qbbrechen und heule
nach Washington zurückketzren, um sich mit der neuen Lage,
die infolge der Versenkung des Dampfers„Persia" ent¬
standen ist. zu befassen.

Washington , 3. Jan . WTB. Reuter meldet:
Staatssekretär Lansing e klärte, er habe den Botschafter
Perfield in W en beauftragt, von Oesterreich-Ungarn alle
Ausschlüffe einzuholen, die dazu dienen können, die Natio¬
nalität des U-Bootes festzustellen, das die „Psrsia" ver¬
senkt Hai.

Versenkte Dampfer.
London , 3. Jan . WTB. Reuter meldet: Der bri¬

tische Dampfer „Glengyle " ist versenkt  worden.
Ungefähr 100 Personen find gerettet. „Glengyle" war ein
Dampfer von 9000 Tonnen, der von England nach Wla¬
diwostok fuhr. Das Schiff Halts 120 Personen, Passagiere
und Besatzung an Bord. Es sank zwischen Port Said und
Malta. Alle Personen bis aus 3 Europäer und7 Chinesen
wurden gelandet. Ferner wurde der britische Dampfer„St.
Oswald"  versenkt. — Der japanische Dampfer „Ken-
koku Maru" (3217 Bruttoregistertonnen; 1914 gebaut)
ist ebensalls versenkt worden. Die ganze Besatzung wurde
gerettet.

Die Dienstpflichtfrage in England.
London , 3. Jan . WTB. Wie Reuter mrldet, hat

sich die politische  Lage infolge der Dienstpfltchifrage ver¬
schlechtert. Erstens habe Simon demissioniert, ferner be¬
richte eine Nachrichtenstelle, daß die Di nstpflicht auch aus
Irland ausgedehnt werden solle, was wahrscheinlich zu
Schwierigkeiten mit den Nationalisten führen werde, schließ¬
lich befürchten die Arbeiter, daß die Dienstpflicht für immer
gelten werde. Das sei aber bereits wiederholt tn Abrede
gestellt worden. Man erwarte nunmehr, daß Mac Kenna
und Runcimann im Kabinett bleiben werde.

Aus Rußland.
Kopenhagen , 4. Jan . WTB . Rjetsch meldet: In

Petersburg verschärft sich die Teuerung immer mehr.
GKG. Petersbnrg , 3. Jan . Die Zeitungen„Djen"

und „Rjetsch" schreiben, oaß der ehemalige russische Justiz-
minister Schtscheglowiiow und der ehemalige Minister des
Innern Maklakow sich geäußert haben, es sei ihnen nnSe-
greifkich, warn« Htußkand mit Deutschland eigentlich
Krieg führe. Beiden Reichen sei durch die geschichtliche
Entwicklung bestimmt, miteinander Frieden zu halten. Die
Blätter weisen darauf hin, daß diese Anschauung zahlreiche
Anhänger hat. Sie würden gegebenenfalls auch vor einem
Sonderfrieden nicht zmückschrecken, da der unglückliche
Krieg nur Revolution im Gefolge habe.

Vermischte Nachrichten.
Paris , 3- Jan . WTB. Nach einer Meldung des

„Temps" aus Marokko ist die Tazakolonne angeblich
wegen der Unbilden der Witterung nach der Garnison Ab-
delmalek zu ückgekehri. Sie soll staike Verluste gehabt
und einige Dörfer verloren haben.

Cettinje , 3. Jan . WTB . Das Kabinett Hai seine
Entlassung eingereicht. Der bisherige Finanzminister Musch-
kowitsch ist mit der Neubildung des Ministeriums beauf¬
tragt worden.

Konstantinopel , 3. Jan . Die Regierung beabsichtigt,
wie dem „Lok.-Anz." berichtet wird, die Berechnung des
Finanzjahres, die bisher nach dem Iultanijchcn Kalender
ersolgie, zu beseitigen und sobald das Parlament den hcute
oorgelegten Gesetzentwurf genehmigt hat, zur Annahme
des Gregorianischen Kalenders  überzugehen. Schon
dieses Jahr soll rückwirkend am 1. Januar beginnen, des¬
halb wurden die Beanttengehälier diesmal nur für 18 Tcge
ausbezahlt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 5. Januar ISIS.

Das Eiserne Kreuz haben erhalten die Brüder Karl
Oehle-, Pionier und Mach las Oehler. Unterojfizier, Söhne
des Obersägers Oehler von Altensteig.

Das Eiserne Kreuz haben erhallen: Reservist Gotthilf
Tafel,  im Reg». 119, von hier; Friedrich Renz  von
Oberjettingen; Haupimannd. L. Karl Staelin,  Calw.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten: Fritz
Buob,  Sohn des Phil. Buob, Gerbermeister von Alten-
steig; Friedrich Stöcker,  beim Inf .-Regt. 125, Sohn
des Christian Stöcker von Bondorf; Alois Klink  jr.
Schmied von Eutingen. Gefreiter im Drag.-Regl. Nr. 25;
Pionier Ernst Mitschele  von Schwann.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielten ferner: Ers.-Res.
Karl Gerbis  von Rohrdorf; Gottlieb Schill,  Ers .-Res.
im Gren.-Regt. 119, Sohn des Wilh. Schill, Metzgermei-
sters in Neubulach.

Ernst Bnck-RohrLors ist Gefreiter geworden.
Auszeichnung mit der Goldenen Mtlitär-Derdienstme-

da'.lle des Wachtmeisters Jakob Sanier aus Bondors,
Oberamts Hsrrenberg und besondere Veranlassung hiezu.

(K. M.) Der Ausgezeichnete begleitete die Batterie
als aktiver Wachtmeister ins- Feld. Seine schon im Frie¬
den gezeigte Umsicht bewies er auch des öfteren auf dem

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(Fortsetzung.)
„Nein, nein, ich kann nicht." schrie Martina plötzlich

auf. nachdem sie sich eine Weile an Adam gehalten, „ich
kann nicht. O. lieber Herr Gott! Tu alles mit -ir. nur
laß es mein Kind nicht entgelten, meinen Joseph, er ist
unschuldig, ich allein bin schuldig, ich und der da." —

Sie ging zwei Schritte von Adam, wie wenn sie seine
Nähe nicht ertragen könnte. Sie weinte nicht mehr, sie
schluchzte nur noch trockenen Auges, und es stieß ihr fast
das Herz ab.

Es war wie das wilde Heer, was jetzt durch den Wald
zog: die Männer mit den Fackeln, mit den Laternen, mit
dem wilden Geschrei, Rufen, Pettschenknallen, Rollenge.
Klingel; und die Hunde, denen man Latemen angehängt
hatte, die bellend die Schluchten hinab, bellend die Berge
hinauf drangen und wieder angerufen wurden. Keiner
kannte den andern mehr, jeder war nur eine wandelnde
Schneemafse. und im Fackelschein sahen die Berge, die Fel-
sen wie verwundert auf die Menschen, die daher kamen
und riefen und schrien nach einem Menschenkinds,

„Da sieh, wie lieb ihn das ganze Dorf hat." sagte
Martina zu Adam und erzählte ihm, wie in der vergange¬
nen Nacht Joseph sie dreimal geweckt und wie er schon

am frühen Morgen gefragt habe, welchen Weg der Vater
käme, und sie mache sich schwere Vorwürfe, daß sie der
Leegart nachgegebrn und ihn allein aus dem Haus geschickt,
sie hätte es ja wissen müssen, daß heute etwas Entsetzliches
geschehe. Adam war ganz ratlos und wußte nichts zu sa¬
gen, und doppelt entsetzlich ward's ihm, wenn er an die
Heidenmühle dachte, wje sie dort beisammen sitzen und aus
ihn warten, und zu welchem Frevel er sich hatte verleiten
lassen.

Plötzlich ertönte ein Iubelgeschrei. Was ist? Was
ist? Gottlob, sie haben ihn gesunden! Wo? Wo?
Atemlos kam der Schmied zu Adam und Martina: „Da
ist seine Mütze, jetzt finden wir ihn gewiß."

Martina faßte die triefendnaffe Mütze und weinte heiße
Tränen darauf: „O Gott, jetzt ist er ohne Mütze, und der
Schnee liegt aus seinem Kopf, wenn er noch am Leben ist."

Martina fuhr sich mit der Hand über das Gesicht und
starrte den Schmied an, der ungeheuerlich ausschaute. Er
hatte sich nicht Zeit genommen, das rußige Gesicht zu wa¬
schen, und nun hatte der Schnee wunderliche Figuren in
sein Gesicht gezeichnet, und sein roter Bart war voll Schnee.

„Bleibt ihr auf dem geraden Weg, daß wir euch gleich
finden," sagte der Schmied, und indem er sich zum Gehen
wendete, ries er noch: „Heut nacht verdienen wir bei euch,
daß wir an eurer Hochzeit vollauf zu trinken Kriegen."

Es war wie das wilde Heer, das durch den Wald
wütete, und ein Mann war im Walde, der sah das wilde
Heer leibhaftig. Der Speidel-Röttmann, derffeinem Sohne
gefolgt war. hatte einen Fehltritt getan und war in die

Schlucht hinuntergerollt. Unten wurde er plötzlich nüchtern.
Er hatte sich keinen Schaden getan. Er ging eine große
Strecke auf dem zugefrorenen Bach, und wie entsetzliche
Ungeheuer schauten die Felsen und Baume auf ihn nieder.
Immer mehr Schnee schüttelte es aus ihn herab, und er
wußte nicht, ging er stromauf- oder stromabwärts. Er
versuchte mit einem Stein das Eis einzubrechen, um gewiß
zu werden, wohin der Bach fließe und wohin er des We¬
ges gehen müsse, aber er konnte keinen Stein lösen. Die
ganze Welt ist gebunden und gibt ihm keine Hilfe. Da,
hier ist eine Lichtung, hier ist ein Bergweg. — Er steigt
aufwärts, oft ausgleitend, vom Schnee fast ganz zugedeckt,
aber er läßt nicht ab. der Speidel-Röttmann ist nicht um¬
sonst einer der Stärksten. Er erklimmt die Anhöhe. Richtig!
Hier ist ein Weg. Mit dem letzten Griff aus den Boden
faßt er etwas: es ist eine Pfeife. Das ist Adams Pfeife,
da muß er gegangen sein, jetzt holst du ihn noch ein, aber
wohin ist er gegangen? Rechts oder links? Die Fuß¬
lapsen sind vom fallenden Schnee schonw'eder zugeweht.
Der Speidel-Röttmann geht den Weg rechts, da fällt ihm
wieder rin. nein, links ist gewiß der rechte Weg; er kehrt
wieder um, und so immer hin und her, als ob ihn ein Geist
in der Irre führe. Horch! Waldhörnerschall. Peitfchenge-
knall, tzundegebell! Was ist das? Herr Gott! Das ist
die wilde Jagd. Es ist der Schimmereiter mit dem wilden
Gejaid, das knallt und bellt und bläst, und mitten drunter
schreit's wie tausend und aberlausend kleine Kinder, und
wer aufschaut, dem nimmt es den Kopf weg, wie man den
Deckel von einem Tops tut. (Fortsetzung folgt.),
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Schlachtfeld. So verstand er es vor Allem in dem Gefecht
bei Sommaisne die Geschützprotzen aus starken̂ feindlichen
Feucr ohne Verluste in Deckung zu bringen Wegen seines
herbei bewiesenen hohen persönlichen Mutes wurde er am
2. Oktober 1914 mit dem Eisernen Kreuz II. Klaffe aus-
gezeichnet. ^ ^ weiteren Verlaufs des Feldzugs leistete
er der Batterie wertvolle Dienste. Schützt auf seine genaue
Kenntnisse der Batterie noch aus der Fliedenszeit entfaltete
er insbesondere auch im inneren Dienst eine rege Tätigkeit.
Er erhielt deshalb am 25. Februar 1915 die Silberne
Mititär-Berdienstmedaille.

Ueberall zeichnete er sich beim Einfahren in die Feuer¬
stellung und beim Aujsuchen geeigneter Protzmstellungen
du ch Unerschrockenheit und Tatkraft aus. In Anerken¬
nung feiner Verdienste erhielt er am 7. Mai 1915 die
Goldene Militär-Verdienstmedaille.

Schönste»»« Eine ehrende Auszeichnung wurde
dem Fritz Wurster  Eis .-Rei. im R s Ins.-Rgi. Nr. 246,
Sohn des Baumwarts Wurster hier, zu lest. Am Weih¬
nachtsabend schmückte ihn sein Regimentssührer eigenhändig
mit der Silbernen Verdienstmedaille süc Tapferkeit und
Treue. Wurster steht schon seit Nov. 1914 ununterbrochen
im Felde. Möge es ihm vergönnt sein, diese ehrende Aus¬
zeichnung auch rach dem Kriege zu tragen.

Kriegsverlufte.
Ersatz-Jue «»terie .« egimeut Nr . 51 , 1. Ksmp : Benz,

Wilhelm, Nagold, l. ver« . Landw .-Juf -Rgt . Nr . 12« , 5.Komp. :
Schaidt «, Johannes, Altenstei,-Dorf, gefall. (Nachtr.gem.)Juf .-Rgt.
Nr . 121 , Ludwigsburg , 6. Komp.: Dupprr, Otto. Bondsrf, l
vrrw. (Nachtr. gem.) L««dtv.-Juf .-Rgt . Nr . 121 , 12. Komp. :
Lang.  Heinrich, Nagsld, l. vrrw. b d. Tr. Lar»bw..J »f.-Rgt.
Nr . 126 , 3. Komp.: Marquardt,  Georg, Gesr., Rotselden, verletzt.

Berichtigungen.
Greu . Regt . Nr . IIS , Stuttgart , 2. Komp.: Es ist zu

streichen, weil irrtümlich gemeldet: Kaupp,  Friedrich, Haiterbach,
verw. 6 Komp.: Klink,  Matthias , Untertalheim, bisher vcrmitzi,
in Gefangsch 12. Komp: Brau ». Gottli -b, Garrwetler, bisher
verw., vermißt. Juf .-Rgt . Nr . 125 , Stuttgart , 8. Komp. :
Den gier,  Philipp, Sulz, bish. ver« ., gefallen.

^ Todesfall . Gestern mittaĝ durcheilte dis Kunde
von dem unerwarteten Hinscheiden des H. Haupttehrers
Dürr  hier unsere Stadt und weckte wohl in aller Herzen
aufrichtige Teilnahme mir dem Verstorbenen und seiner
Familie. Der Dahingeschledsns kam am 16 November
1912 vor Ueberbirg her in den Dienst der hiesigen Bo k;°
schule, an der er, mit reichen Gaben und vi lsrltign Kennt-
niffen ausgerüstet, mit Hingebung und Treue, mit einem
tiefen Verständnis der Kinde?notur und einem seltenen Lehr»
geschick arbeitete und immer schöne Erfolgs e zielle. Ne¬
benbei war er Vorstand und Mitarbeiter der hiesigen
Aspiranienschule und wurde so vielen jungen Leuten
ein g schätzter und gesuchter Wegweffr und Führer
zur ersten Pforte ihrer Lehrerbildu aslaufdahn. Aber
schon vor Ausbruch des Krieges, in den er so gerne mit
der Waffe in der Hand als bedienter Soldat gezogen wäre,
zeigte sich ein kieferliegendes Lungsnleiden, dos die durch
den Krieg vermehrte Schularbeit, der er sichn'cht entziehen
wollte, nicht zur Heilung kommen, vielmehr im letzten
Sommer von neuem und in verstärktem Maße erscheinen
ließ. Eine in den letzten Tagen noch hinzuaetreiene Blind¬
darm- und Nierenentzündung sühne t otz glücklich über¬
standener Operation sch-ell den Zerfall der letzten Kräfte
herber. In den Herzen seiner Schüler hat er sich gewiß
durch seine, Liebe und Ernst weise vereinigende Erziehungs¬
art, in den Herzen seiner Freunde und Kollegen aber durch
sein offenes und gerades Wesen und seine aufrichtige und
hingehende Freundschaft ein dauerndes Denkmal gesetzt.

Ueber de« Rang der Offiziersteklvertreter be¬
stehen vielfach irrige Ansichten. Die widerrufliche Beauf¬
tragung eines Unteroffiziers mit der Wahmehmung einer
Leuinontsstelle ist keine Beförderung oder Ernennung. Die
Bezeichnung„Osfizierstelloertreter" stellt daher keinenDienst-
grad dar, sondern bringt lediglich zum Ausdruck, daß ein
Unteroffizier in einer Offizierstelle als Vertreter vorübergehend
verwendet wird. Die Ofstzierstelloertreter sind demgemäß
auch nicht mit „Ofstzierstelloertreter", sondern mit ihrer
Dienstgradbezeichnung— „Feldwebel(Wachtmeister), Bize-
«achtmeister), Fähnrich" — dienstlich anzureden.

Haiterbach . Die verwaiste Stelle des hiesigen Orts-

Vorstehers Ist nun einstweilen durch einen Amlsverweser be¬
setzt worden. Seit dem Rücktritt des Herrn Stadtschultheiß
a. D. Krauß waren die Amtsgeschäfte inzwischen durch
Herrn Siadtpsleger Rieger versehen worden, bis Herr
Stadtschuliheißenamtsskkretär Aloys Pfister von Oehringen
als Amteoerweser nach hier berufen wurde. Ec wurde am
Montag durch Herrn Oderamimann Kommerell Angeführt
und vereidigt.

ff. Rohrdorf . Nach einem Beschluß der bürgerlichen
Kollegien sind den Ausmarschicrrrn aus der hies. Gemeinde,
— 90 Mann —, bezw. deren Angehörigen zu Weihnach¬
ten 666 Mark bewilligt worden. Die im Felde stehenden
erhalten je 8 Mark, die in Garnisonen je 5 Mark. —
Dis hies. Betriebszuschußkaffe ließ ebenfalls an ihre 30 zur
Fahne einberusenen Mitglieder 150 Mark verteilen.

Ans de« Nachbarbezirkeu.
Rexinge ». Im Alter von 69 Jahren ist hier

Adolf Zümdorfer. Ehrenbürger unserer Gemeinde, gestorben.
Galw . Der Gehalt der Stadipflegerstelle wurde aus

2800 4300 festgesetzt. Die Stelle soll bis zur Been¬
digung des Kriegs in p ovisorrscher Weise versehen werden,
da mit der endgültigen Regelung voraussichtlich eine Neu-
Organisation der Rathausämier verbunden sei« wird. Die
Lebensmittelversorgungder Stadt ist durchaus geregelt,
namentlich ist dem Mangel an Butter abgeholfen, indem
jeden Wochenmarkt etwa 100 Psd. von einer Molkerei
verkauft werden, außerdem hat die Zufuhr von Landbutter
wieder zugenommen. An Kartoffeln wurden 1482 3tr., an
Eiern 18000 Stück abgegeben. In städt. Kriegsunter-
stützungen stehen 120 Familien mit einem seitherigen Auf¬
wand oon 23722 Mk. Dieser Betrag ist zum größten
Teil aus freiwilligen Mitteln zusammengesloffen und bietet
ein erfreuliches Bild der Opferwilligkeit der Einwohnerschaft.

Neneubürg . Seit 1. Jan . 1876 also 40 Jahre, ist
der h chbetagte Chr. Kapplcr von Dennach ununterbrochen
Mitglied des Gememderats, nachdem er in den Jahren
1870/71 Mitglied des Bürgerausschusses gewesen war.

r Wildbad . Äm Nachmittag des Neujahrsfestes
wurde aus dem Kanal beim Elektrizität?werk die Leiche
des etwa 53jähr gen ledigen Schuhmachermeisters Gall von
Dobel geländet. Gall hat am Hl. Abend noch Weihnachts-
eiakäuse in Wiidbad gemacht und wurde seitdem vermißt.
Er ist wohl in der Dunkelheit infolge eines Fehltritts ins
Wasser geraten und ertrunken.

r Freudenftadt . Ein Zeichen unserer Zeit ist, daß
am letzten Tage des alten Jahres das Amtsgerichtsgesäng-
ris keinen einzigen Insassen hatte. Das soll seil Menschen¬
gedenken nickt der Fall gewesen sein. — Ferner belief
sich bet der Oberamt-sparkaffe der Umsatz des abgelausenen
Jahres aus 12,7 Millionen Mark. Das ist der höchste
Betrag s-U Best;Herr der Kaffe. Auch bei der Gewerbe¬
bank hat sich auf ca. 32 Millionen Mark der Umsatz ge¬
steigert, d. i. etn Mehr von ca. 6 Millionen gegen das
Vorjahr.

r Rottenbnrg . Der 12jährige Sohn des Maurers
Franz Köhler wurde durch einen Steinwurf am Äuge
schwer verletzt. Ob das Auge erhalten werden kann, ist
zwiselhch,

i- Böblingen . Zu dem schweren Unglücksfall in
Schafhausen erfahrenw!r weiter, daß sich das zweite Kind
im Krankenhaus befindet. Es mußte ihm der linke Arm
angenommen werden, doch geht es ihm den Verhältnissen
entsprechend gut.

r Waldsee . In Untereffendorf ist das Anwesen des
Schmiedmetsters Sauter abgebrannt.

r Jsny . Zwei junge Leute auf dem benachbarten
Lanzenberg Sde. Gestratz(Bayern) wollten das Neujahr
anschießen und brachten mangels einer Zündschnur Pulver
zur Entzündung. Die Wirkung war furchtbar. Der
17 jährige Oekonomensohn Buhmann wurde buchstäblich
zerrissen, lebte aber trotzdem noch etwa eine halbe Stunde.
Sein Kamerad verlor das Gehör.

Rechtspflege.
r Stuttgart . Der 17jährige Dienstknecht Friedrich

Keck hat am 9. Nov. in W.iiderstadt den 6jährigen Sohn
seines Dienstherrn, des Brauereibesitzers Stotz, im Spiel
aus Fahrlässigkeit erschaffen. Er legte eine Zimmerslinte

aus den Jungen an und drückte ab. ohne sich vergewissert
zu haben, ob sie geladen ist. Der Schuß tras den Knaben
in den Kopf; er starb nach zwei Stunden. Die Flinte
gehörte einem älteren Bruder des Erschaffenen und Keck
wußte, daß dieser sie ab und zu geladen im Sudraum hin¬
legte. um sie bei Gelegenheit zum Rattenschießen benützen
zu können. Nach der Tai machte sich Keck aus dem
Staub. Sr lies nach Lieben  zell, wo er nachts eine am
Bahnhof stehende Verkaufsbude erbrach und daraus Zigarren.
Zigaretten, Schokoladeu. a. Gegenstände im Wert von
48 entwendete. Die Anklage lautete daher neben fahr¬
lässiger Tötung noch aus schweren Diebstahl.  Die
Strafkammer erkannte gegen ihn auf 3 Monate 15 Tage
Gefängnis, wovon 6 Wochen Untersuchungshaft abgehen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Maul - und Klauenseuche. Die Seuche ist erlö¬

sche« in der Gemeinde Schwalldors OA. Rottenburg. Der
Obrramtsbezirk Rottweil ist wieder seuchenfrei.

Papierpreise . Die Normalpapiere haben eine neue
Preiserhöhung erfahren, da die Hadernpretse ohne Aushal¬
ten weiter steigen. In baumwollenen Lumpen stehen durch
die Beschlagnahme mehrerer Sorten und zwar gerade der
in der Papierfabrikatisn am meisten verwendeten nur noch
einzelne Klaffen zur Verfügung. Der Ansall daran reicht
nicht aus, um den Bedarf zu decken. Fortwährende Preis¬
steigerungen sind die Folgen In leinenen Lumpen ist es
da« gleiche Bild. Die Zufuhren aus dem Auslands, die
früher einen großen Teil des Bedarfes deckten, fehlen im¬
mer noch. Das wenige, was aus Belgien kommt, ist bis
jetzt ohne Belang. Die Nachfrage ist also auch darin
größer als der Anfall. Für jeden neuen Kauf sind höhere
Preise zu bewilligen.

Letzte Nachrichten.
(SSinliiche6 .8 .0 .»

Lo«do«, 4 Jan (WTB. Reuter) Der Dampfer
der P . and O.Line Gealoug wurde im Mittelmeer
versenkt. Alle Passagiere, d e sich an Bord befanden,
wurden gerettet, (Anmerkung: Der Dampfer ist VVS4
Tonnen groß.)

Berlin , 5. Jan . (Tel.) Aus Kopenhagen meldet das
Bert. Tagebt. : Der Rußk. Invalid erfährt, daß sich die
Kämpfe der letzten Tage an der rumänische« Grenze
über eine Front van 280 Kilonute'n erstrecken. Der Haupt¬
kamps habe nordwestlich des Brückenkopfs Zleszczykt statt-
gcfunden. Das russische Generalstabeblatt führt  schließlich
aus. wie wichtig ein Erfolg in diesem Abschnitt für Ruß-
land wäre, um das Schwanken der Rumänen zu beein¬
flussen. (N. T)

Frankfurt , 5. Jan . (Tel.) Der Fckf. Z. wird aus
Genf berichtet: Der Lyoner Proares berichtet aus Athen,
daß d'e griechische Regiernngspresfe mit außerordent¬
licher Heftigkeit gegen die Verhaftung der Konsul«
des Bierbundes protestiert . Gunaris habe darüber
mehreren Personen gegenüber für die Alliierten sehr unan¬
genehme Erklärungen abgegeben. Die Telegramme erweck¬
ten den Eindruck, daß dis griechische Regierung der Entente
wirklich feindlich gesinnt sei. (N. T.)

Paris , 4. Jan . (WTB .) Die Agknc: Haoas mel¬
det amtlich: Die in Saloniki verhafteten feindliche«
Koufulu , dis nach Marss-lle gebracht werden, werden gleich
nach ihrer Ankunft in diesem Hafen zur schweizerische«
Grenze gebracht werden.

Auswärtige Todesfälle.
Karl Fiesei, ro I , Bahnwärterssohn, in Herrenberg: Frau Her-

«ine Benischek, Bahnhofverwallerswttwe, früher in Hrrrenberg.

Unser Fetdpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe in denen der „Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen unter dem Vermerk zurück:
An den Musketier Fritz Haag

Nicht im Kriegslazarett des Sardekorps.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 1

Mutmahl . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Vereinzelte Niederschläge, vorwiegend trocken und kühl.

Für dir Schriftleitung orrairtwortllch: R. Tschorn. — Druck and
Verlag der G. W. IaisrelÄrn Rnckkrucke« ; (Karl Zailrr ). Naaold.

MmumchiWd« ft«. SeoMlbommmdir xiil. K.«.
Armllvnüi

Durch Bekanntmachung des stello. Generalkommandos vom 10.
12. 1915 — veröffentlicht im Staatsanzeiger vom 13. 12. 1915 —
wurden die Heuhöchstpreise für Württemberg in nachstehender Weise
endgiltig geregelt:

Der Höchstpreis beträgt für 1 Tonne loses Heu . 80 ^
„ 1 „ gepreßtes Heu . . . . 86

für reines Klee- und Lrzerneheu, lose . . . 86
» » » „ „ gepreßt . 92

, >,̂ A . Hku, das bis zum Sl. Januar 1916 geliefert wird, erfolgt
ein Zuschlag von 10 für Heu, das im Monat Februar geliefert
wird, ein Zuschlag von 6 für Heu, das im März geliefert wird,

Zuschlag von 4 je für die Tonne. Für nach dem 31. März
geliefertes Heu wird kein Zuschlag gewährt. Für Zufuhr werden

Zuschläge oon 2—10 je nach der Entfernung gewährt. Die Ausfuhr
von Heu aus Württemberg ist verboten.

Stuttgart, 3. Jan . 1916.

L 2, 5 und 10 /H,
Zn beziehen von Oberamtssparkassier Gaiser , Nagold.

Wer verkauft sein Haus,
Geschäft, Besitztum

oder Anwesen
hier oder Umgegend.

Direkte Angeboteu. A. B . an
die G-fchäftsst. ds. Bl.

kssMllvdsr
Das Veste sür die Augen.
bestes Stärkungs - u. Erfrisch¬
ungsmittel für  schwache entziin-
dcte Auge« und Glieder , ist das
seit bald 100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von Ivk. kftr. ksekteaderxer in Mi¬
dro»». Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendipiom. Feinstes Aroma,

M billigstes Parfüm.
S In Fl. zu 45. 65 u. 110 /H.
8 » M - Alleinverkauf für Na-
D gold : Hch. Ganst, Konditorei. 8

SmOlMkns.
Die Stadtgemeinde Nagold bringt

nächsten
Freitag , den V. Januar

nachmittags /zS Uhr,
aus Diftr. Badwalb und Galgenberg, Abt. oberes und unteres Horn,
Hinschinger, hint. Sulzeröschleshang, Sulzeröschle-Ebene und Hinterer
Galgenberg im Ausstreich zum Verkauf:

77 Rm. Nadelholzprügel uud Anbruch, 192 Stck. Nadel¬
holz- und 89 Stck Laubholzwellen, 4 Lose Schlagraum
u. 4 Lose Stockholz im Boden.
Zusammenkunftbeim Genesungsheim Nötenbach.
Kaussliebhaber werden hiermit eingeladen.

2b " Wir kaufe«

t«. 12V Ztr. Heu
und sehen Angeboten entgegen

Stadtpflege Haiterbach.

8



« »xvlck, 4. ân. 1916.

81 at1 l (s«l6n.

?oLes-^.u2sL§s.
In tislstei' Huer teile iob kreunäe n

und bekannten mit, dass mir deute
mein lieber Uann

IZrms Dürr.
Hrruptl il »r « r,

durob den Vod entrissen wurde.

Ilm stille leilnabme bittet

W Hiiiiirrr Vürr - gsd kökping, W
mit Kindern HVlIIv und A »rl » . ^V W

^8 Leerdî unA: Kreitâ 2 Dbr vom Lerirkskrankenbausuns. 8^W W

ObersettinKen.

Die Oeburt eines kräftigen

jungen
reifen in dankbarer kreucle an

L . Lekilling -
unä Vr » « .

VIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1INIM

Preuk - 8ü6äeutso !is

ktisssen - ( 8tast § ) i. ottene
,t»«r Ä F>«r»re».

Llöglickster Höcbstgevnnn klark

AbOOO
Hauptgewinne und krsiniea ddark

^oooo
300000

LSOOOO
1) vis Stsstslvtterie ist sie giöiite FF
«i u. ge« im>reicbsts stieri.oNerien. i«
FF rast jeöes r«sits l-or gewinnt. «»

1 Lebtet 1 Viertel 1 «Liber 1 Ksnrer t-08  M
2ö>o «o «srtl

ISMeicked  LL 'LL lMM
Markt»1raLe b.

Ziehungsbegiun II .u. 12. Ja « LSI«
Bekanntmachung : Die frühere Loiterie-
Einnahme in Ealw ist an die Firma I.
Schwcickert»Stuttgart , Marktstr . «
übergegangen.

In Wildberg b. FriseurI . Pfister.

LLnk - OoiruLLuLits Horb
HVvLL «L

Iloil ». 8 »Ick« vI »Li»Kvk8lr » 88v S88 n.
«Irr8t»IiIL keäererL.-K.

6iro Konto bei der Vkurtt. Kotenbank, Stuttgart. — kostscbeckkonto dir. 2267.
Vslslou Nr. 78. VslsgrsillM-llckroass: Lsntvomwauckits.

A«ivl»8xw»lr«nt » llnttwerll.

An- un<> llerksui , sowie Auldewabnmg und
OerwsNung von lvertpapirren aller Art.

Annahme von Ssreinlsgen
Änsver§ütun§ na cd Vereinbarung.

Ausrshlung und Ilersenrlung von Seinern
nach allen Ländern

unter Beibringung der Originalĉuittung des KmMngers.

An- unrl llrrkaui ausländircber Seiürorten
SnlSrung von Soupons u. Vlvldendrnrcbeinen

stets mebrere dVocben vor Verfall.

Vermittlung von Hypotheken.
Ko8t6nlo8e ökl'aiung in aüsn Kklllangslkgenkeilen.

^uziekösung unbsliingts«' Vê ekWisgönkeil.

ÜI»Atzr»tz UsLdwL8vüinoll
v « i » ZLK . SO » »

teils wie neu
liefert 8«t , dillix und reell . — I.ungMrige tturnntie.

Aeqaeme Lnblanxowelo « »nvl» In kleineren
Fivnatsrnten xeatuttet.

lldan verlsnZs m.? reisdüeliet mit nätierer Auskunft.

Steptian Qerstsr , Reutlingen
— Oegrünä-t 1885. —

i*I»t »vertreter » berall xesuelit , nnek passend
kür LrieAerskraneo. I

Cbhansen.

3m Ren- und
Anstricken

»on SM« Md SlrömOii
empfirhit sich

I . Denglev - Stricker.
Fertige Strümpfe , Socke«,

Westrn , Sweater . Borstecker,
Herren - u. Knabenunterhofe «,
Lerbhose«, KinderhSsche» u.
Kittel , Unterleibche », sowie
Schale « immer voriübg.
Sonntags wird nichts mehr abgegeben.

D. O.

Eins noch s hr gut erhaltene
amerikanischeHUseu-Alher
im Preis von 15 hat zu ver¬
kaufen.
Wer? sagt d. Geschästsst. ds. Bl.

; r
iß

Bnllm
Zlmckrr
L.Erde-
a»icĥn»bm«>

»
r

ß Tübingen -

^Pcrgamentpapier b.G.W Zaiser.

Calw.
Am nächsten Samstag, den 8. Januar

vormittags S Uhr,
verkaufe ich in meinen Stallungen eine größere Anzahl sehr schöne

Cinllc » -

Ichivkine
Die Tiere stehen 10 Tage hier in Quarantäne, obeiamistierärMch

untersucht und gesund und seuchensrei erfunden. Liebhaber lad:!rk

Ott. Haydt'fche Wirtschaft,
^ Telephon 148.

Käse! Käse!
An wllttt. Verbraucher offeriere

gegen Nachnahme:
I». sst. Allgäuer Stangenkäse

L 80 Pfg . das Psd., bei Abnahme
von 9 Pfd . frei ins Hous.
I . 8i «k, Aldingen b. Spaich.

Suche für 1. Februar ein jüngeres,
fleißiges

Mädchen,
nichi unter 18 Jahren all, das schon
in besserem Hause gedient hat und
etwas vom Kochen versteht, zu zwei
Personen.
Auskunft eri. d. Geschästsst. d. Bl.

Nagold.
Ein Paar große

Läufer-

Schweine,
sowie eine rehsarblge, trächtige

Frisch gewässerte

empfiehlt
Nagold

SIMA
Hch. Gauß.

Ein kräftiger

15 Jahre alt, der allen Arbeiten
vorstehen und auch etwas melden
kann, sncht Stellung in land>
wlrtschastl. Betriebe.
Zu erfrag, in der Geschästsst. d.N.

Ziege
hat zu verkaufen

Merkte z Burg.

MW » Sts«t
Ein christliches, fleißiges MiidM

wird sofort gesucht zur Landwirtschaft,
n cht unter 18 Jahren.
Bon wem? sagtd. Eeschäftsst. d.Bl.

Ev . Gottesdienst in Nagold
Erscheinungssest, Donnerciag, de»

6 Jan .: ^ 10 U. Predigt. L. 2A
5 Uhr Misstonsgottesdierist. OM
vorm, und abends für die Baslek

IMissten in Kamerun und Nordtogo-

«rscheistWgYtz
Alt Ausnahme des

Kenn- und Srsttos«

Preis vterteMhrllch
Hier mit Lrögertohs
1.85 ŝ, im Bezirks-
j-nd!0 Lm.-Verkehk
1.40 lm Sbrigen

NSrtierndeeg1-53 ^
Monats-Abonuementk

Wch TerhMntr.

4

Kük-
Di

werden beauftragt die
Feldbereinignngsg
S . 253) alljährlichz
ans Grund sreiwill
ans gesührten Feld!
für das Kalenders«
portopflichtige Diensts

Die Berichte ha
strecken:

1) Art des Untern
ohne neue Feld
sammrnlegung;

2) Zeit der Ausfü
3) Größe der ber

Flächen und Z
4) Längs der neu
5) Kosten des Unt

a)  für dis Bete
b) für die Gen

Fehlanzeige ist 1
Den 4. Jan . 18

Die amtln

WTB. Gros
Amtlich. (Tel.)

Westlich
Artillerie - und

der Front.

Oestlicher««
Die Lage ist un

WTB. Gro
Amtlich. (Tel.)

Westlich
An der Front s

Artilleriekämpfe st
fortgesetzt beschoss

Kanonendo
Wenn ich ai
Stockt « ein
Horch. . .
Abgeriff'ner
Hart und dl
Zieht daher
Hoch und fr
Ob den Fris
Und des Hr
Auf der Hin
Und die Sri
Geb' ich. Bi

Wenn di
Deutsche Worte von

Weni
Tausende und !

werbswelt, aus der <
zu den Toten da dri

*) Wir entnehmend
uen Betrachtungen der bei
«n Druckschrift de» Gras
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